16. V. 1972 


Lie"ber  Ing«  Götz! 

In  der  langen  /.eit,  seit  ich  üacliricht  über  :^ie  von  llirer  lieben 
i^'rau  erhielt,  habe  ich  oft  an  -.^ie  gedacht  und  wir  haben  zu  Kauoe  oft 
über  oie  und  Ihre  Lieben  ^-esprochen.  Darf  ich  hofxen,  daL  oie  t^esund 
und  arbeit sfreudi£:  sind?  ^as  ist  in  Anbetracht  Ilirer  damaliben  Krank- 
heit die  v/ichti£;Gte  Frage ,  auf  die  ich  bald  von  Ihnen  gute  Antwort  zu 
haben  hoffe.  Da  es  außer  Gesundheit  noch  Inhalte  im  .Leben  ßlbt,  v/ Ire 
es  schön,  wenn  oie  mir  noch  einiges  schrieben. 

Außerdem  noch  eine  Arj^elegenheit.  '^ach  den  Jahren  ausscliliehlich 
künstlerischer  .  rbeit  und  Ausstellungen  etc.  bin  ich  zu  ausschließlich 
philosophischer  ..rbeit  übergegangen  u  in  ihr  glaube  ich  niich  selbst 
endlich  gefunden  zu  haben.  ;3eit  2  Jahnen  arT^eite  ich  i;iit  "ußerster 
Intensit^-:t  an  einem  Euch,  das  eine,  umfassende  Revision  des  philosophi- 
sci.:en  Jenkens  werden  dürfte.  In  diesem  Zusai^urienhang  interessiert  mich 
Ihre  Untersuchung  über  den  Zufall  ungemein,  ich  will  das  Luch  nocl^als 
lecen  und  entsprechend  zitieren.  v7'ihrend  aber  Ihr  Buch  /\^h^^ 
hier  in  meinem  Studio  liegt,  ist  Ihr  C^'^^*  ^"^  leidör  verschvainden,  u.zw. 
aus  den  Listen,  in  denen  unsere  Bibliothek  aus  Haifa  uns  geschickt 
v^urdc  u  in  miserablem  Lustand  anliam,  die  Listen  barbarisch  gebrochen 
u  löchrig.  Wenn  Sie  mir  noch  ein  Exemplar  leihweise  schicken  oder  bei 
einem  Buchhändler  fiir  mich  bestellen  könnten,  w'lre  die  Frage  gelöst. 
Ich  könnte  auch  einen  Freund,  der  für  meine  .Frau  viele  L^icher  in  Tel- 
Aviv  besorgt  hat,  das  Buch  von  einem  Luchliändler  beko-uien,  aber  es  ist 
unwahjcscheinlich,  daß  es-  so  viele  Jahre  nach  dei      "  likation  noch  zu 
haben  rjein  wird. 

'Iriam  a3?beitct  sehr  fleißig  an  der  formalen  Le^ndit^ung  iiirer 
üniversit'ltsstudien,  außer  ihrer  /irbeit  als  Lehrerin.  Unsere  beiden 
oöhne  (25,21)  studieren  Lsychologie,  die, da  wir  fast  alle  m.eschuge  sind, 
ein  stark  gefra|i;tes  j^ach  geworden  ist. 

Ich  sende  Ihnen  hier  den  Lrospekt  eines  meiner  neuern  i-ücher,  eines 
1970  erschienenen  philosophisch-politischen.  Falls  Sie  englisch  ohne 
Schwierigkeiten  lesen,  schicke  ich  es  Ihnen  gern. 

;  .it  herzlichen  Grüßen  von  Laus  zu  haus 

liir 


Otto  Sctmeid 


15. XII. 1972 


Verehrte  Frau  Götz, 

Ihr  Irrtum  der  t^berweisung  an  Dr.  17,  war  eine  I-leiniskeit  und 
ich  konnte  das  leicht  in  Ordnung  brineen, :  v/eil  ich  sowieso  nit  ihn 
eine  Verrechnung  hatte.  Das  ist  der  Arzt,  den  ich  Ihreia  :iann  damals 
empfohlen  hatte,  und  die  beiden  Angelegenheiten  ia  selben  Brief 
v/aren  gewiß  an  Ihrem  Versehen  schuld. 

Hingegen  ist  Ihre  Lezalilung  für  das  Euch  ein  ernsterer  Irrtum. 
Ich  habe  nie  augestirnrat ,  Zahlung  anzunehmen,  zmal  ich  l.uer  Buch- 
geschenk mit  DaTxk  angeno^imen  und  an  Zahlung  nicht  einmal  gedacht 
hatte.  Zur  /ieit  der  Korrespondenz,  auf  die  Sie  sich  berufen,  war 
Ihr  lieber  Gatbe  Icrank.  Sie  konnten  damals  Briefe  wahrscheinlich 
nur  flüchtig  lesen,  daher  das  IJißverst'indnis.  Ich  habe  das  in 
Ordnung  gebracht,  indem  ich  den  Bank  Beumi  in  Tel-Aviv  ersuchte, 
Ihnen  von  meinem  Pronto  IP  30  zu  überv/eisen.  Sie  haben  doch  ge?;iß  l^f^Xl^ 
keinen  Grund,  mich  zu  la?'inl:en  und  keine  solche  Absicht. 

wir,  meine  D'rau  und  ich,  sind  gegenwartig  von  unserer  ilrbeit 
schwer  erschöpft,  trbermorgen  fahren  wir  für  14  läge  nach  J^'lorida, 
um  uns  an  der  See  zu  erholen. 

Vit  sehr  herzlichen  Grüfen  von  Haus  zu  liaus 

Ihr 


Otto..  Schneid 


25.11.1973 

Verelu?te  Frau  Götz, 

Da  v/ir  melirere  Sprachen  gemeinsam  haben,  schwanke  ich  imraer,  in 
welcher  Sprache  ich  Ihnen  schreiben  soll. 

"Chok  uluikreh"  habe  ich  nun  mit  besonderer  Grimdlichkeit  gelesen. 
Ich  mußte  die  Ijektiire  bisher  aufschieben,  weil  ich  die  vielen  zu  meinem 
gecenw-rtigen  Lesepro^raimn  gehörigen,  teils  langst  gelesenen,  teils  für 
mich  neuen  Bücher  der  Sequenz  raeiner  Arbeiten  an  diesen  neuen  Buch  an- 
passe, so  gut  es  geht.  Sine  meiner  Schwierigkeiten  besteht  in  vielen 
Lücken  neiner  Kenntnis  antiker  Philosophie,  die  ich  womöglich  griechisch 
lese,  so  daß  meine  eigenen  Gedanlcengringe  selten  außerhalb  dieser  Ausein- 
andersetzung mit  den  Klassikern  und  Heuern  vor  sich  gehen  können.  Ich 
arbeite  aber  an  nichts  anderem  u  vernachlässige  leider  auch  meine  Familie 
u  meine  Kunst. 

Dieses  Buch  Ihres  Gatten  ist  eine  durch  tiefe  Gröndlici-ikeit  sowie 
durch  Geistesschärfe  u  uiaf  assende  Kenntnis  auf  mehreren  Gebieten  ausge- 
zeiclinete  Arbeit.  Ich  diskutiere  mit  dem  Autor  in  der  mir  eicenen  weise. 
Ich  folge  meinem  Gewissen,  indem  ich  ihm  auf  fast  5  enggesciiriebenen 
Seiten  volle  Gerechtigkeit  widerfahren  lasse,  obzwar  mein  wichtigstes 
Ergebnis  von  dem  seinen  grundverschieden  ist.  Ich  kann  dem  Zufall 
metaphysische  Existenz  nicht  zuerkemien,  weil  er  nur  der  für  uns  ver- 
hüllte Teil  der  Kausalitfit  ist,  und  diese  ist  total,  nicht  partiell. 
Hingegen  hebe  ich  mehrere  andere  Resultate  seiner  Untersuchung  nervor. 
Wenn  meine  Arbeit  Erfolg  haben  wird,  wird  auch  sein  Verdienst  ins  rechte 
Licht  gerückt  sein. 

Leider  habe  ich  aber  den  Eindruck,  daß  er  von  seiner  lan^-en  Krank- 
heit noch  limer  nicht  genesen  ist.  Sie  werden  sich  erinnern,  daß  ich  ihm 
schon  vor  etwa  2  Jahren  einen  Besuch  bei  Dr.  Aharon  .Veiss,  Jerusalem, 
Ussishkin  19,  wärmstens  empfohlen  habe.  Dieser  ist  zwar  schon  75»  aber 
als  Maturarzt  und  zugleich  anerkannter  Mediziner  i.imier  noch  der  beste, 
den  ich  in  Israel  kenne.  In  Pallien  gesundheitlicher  Probleme  in  meiner 
Fajoilie  berate  ich  mich  brieflich  mit  ihm.  Sie  haben  mir  zwar  nie  mii;ge- 
teilt,  woran  Ihr  Gatte  gelitten  hat  oder  noch  leidet,  aber  mir  v;ar  klar 
gewesen,  daß  er  nicht  Pillen  u.  dgl.  braucht,  sondern  einen  i'Lifbau  des 
Lebens  von  Grund  auf,  umfassende  Erneuerung.  Das  setzt  natürlich  die 
Entschlossenheit  und  Vorurteilslosigkeit  voraus,  die  nur  ./enige  haben, 
aber  Ihr  Kann  ist  doch  einer  dieser  v'/enigen. 

Verzeihen  Sic  mir,  wenn  Sie  das  als  sinnlose  Einmischung  ansehen, 
aber  vielleicht  ist  der  ^ieuaufbau,  der  allein  Sinn  hat,  noch  möglich. 

./. 


US 


"trierij 
ur  e; 


Wir  arbeiten  intensiv  u  haben  auch  einen  Teil  unserer  "iele  fast 

erreicht.  Ich  habe  außer  neiner  philosophiGChen  ^rbeit  kaum  andere  Inter 
SXB  nazrj.mios  Jeqßn  nage»!  sbp  ajp  'ots  xtr  •xrotiaSi^.trQ  nz  opttfj 

essen,   ■äu''  vor  eini<  :en  fo.-ien^oin  ich  einer  "'inlafiiinf';  ce.s  i-'ldischen  TV 
rsqdoa;asBa.B3r  uiep  ratji  'läBpeq  Äeidn  jsr^scceMqos  pun  ass'pirpiitiq.söSn^  illu 
N^eiöl^-o  u  naoe  iii^-ien  ein  nix;  'ieproduktionen /neiner  :'aleroi  u  ^^Iruiptu 

„  pxm  xi89un9ii9a:asTrv  jasoiq.sqx©s  sa  g^p  *naqaq.sa:8A  namiosi 
Bjm  u.noervie\7  von  22  .muten  (..ereben,  das  .letzt  liDcr  20  .Stationen  gesh- 
.^IPp.^g^ö^^sjaA  aT9  •traqas  nz  r?-1lq.TTBq.oj:.  nasoisStmnotios  Jajüj 
ae'b  • 

TTf  I^cea^otw^JopQ.:t^5©o;igC>A  -gsgTtJ^-SfPn'P^Ilj^  vorher  mit 

iim* ^i:jS.ii?a<iTicÄaOTpoStb9ttf S. a:a9Tcia/Aoq.sapq.qoTH  •gnra  tisuSaSaq 

trapireq.sjapT/A  napnatTnio^^jaq  nassaccar^tri  jap  trazq.'ßsiraSaf)  irap 
troA  «n89T^^-^o]?m'^Si  YfäÄ-*aäti^§ir^j§Miiiftz"^^m^'^in^i^^^  wüßte  ger, 

S§p-jgS''*trä^SFiaiöft6(^^ilttrS^fefe5^^  wissen. 

•irras  STirEQ^nooti  tngatfaSire, japam  upopaC  xiramiosi  q.xmia:aAqoTeg 

rt  j reuen  i r e  una  s  c  nai 1 1 1 c  ne  n  Le i vhl e  n  ±  dt 
Traq.j:aTZTTdTno3[  os  nauxa  -rn-B  iraq.a:oM£^tiY  anosfO-STiTsaH  •uapirpj  nz 

tia.toisßT;  ptm  trajrijd  nz  rrarvT^^iqoTiSQi  •trasfoapnz.pn-B  natrqx  tratios 

-fMz  aSn^qxramnrusnz  axp  •uoj'oxsc  nz  ©SiCx-eny  ptm  Srmjopt-pqos  qojnp 

aTnaxq.0J(3;  axp  •nainnioiijaq.tm  qonsjeA  trpa  OLorq  pjx/A  qooiniaa: 

aqißTl  q.Tai^qosTiapT  axp  *P^s  u8iiitii03{aS  gnx^oo  traijoxx^s^^  ^^P 
nz  axp  'Josfriag  sa  ^.qjS  oc  •xtn2S3[j:xÄixm  jaqißp  xrapara/A  •uaSnaqnzccoA 
iBqjapjaA  tnop  «naSnnt[T3-TJiag  •traTrojq.Tnf  aptrasGiejcm  q.j0pixTqjaA  jopo 
i^inq'SX  P^  aSaw  ajp  rj-jjadsjaA  snmsToSatraddnJo  JaSjf^qojszcm-^ 
•  Simr^aaH  ptm  jqa/Aqy  nz  q.j5t[0sq.Taa:8g  tre  x^^^W  q.a£).napaq  sisp  pim 
«naqas  nz  q.TOsrqoTxqo'esq.Bjj  Tiat[0STq.siBcrp  «lajqT  HT  aSuTQ;  axp 
•q.Xtiaj  !;Ta2[9TX[T^j  aqosT^oxo-qoiCsd  ajp  stm  troA  naq-Sjam  nap  gisp 
«a9\3T:  jasaxp  uqSxoq  n9nai).ajq.09Tixa  troqos  jap  atnca  q.ST  •q.sT 
jreqqassnujoA  qsjql\xt^^  aptrainGio^T  sisp  pcm  pttje  i).Ta3{i[OTX3[JTw  troqos 
!|.STSj  iiajt{^jaf)  josaxp  aSxxixo  jGAizqo  «troqn^xS       s-sp  «q.3Taxia9 
q.tIopi  puTS  JT/ii  »r^qocrpaq  traqaT:  saix^  ©TP  •nopcrerj.sq.XTa  asTj^ 
enra  q.sT  'fj-ST  jm4BfT  qoou  jaiinnT  £}.sqxas  srm  xxx  sbm  «nronep  pxm 
i{oxs  UT?  jn^Bfj  jap  ut  *jnr}.iSiT  jnz  traqosnaH  sap  9nnqaTzas[  Jap 
irj  •ij.sT  traqaSnm  nojqBjiao  na!^xnre3[aS  ja-qjOA  aper  troA  ptm  Txire'^ 
uapja/A  r).uiretra9  qoTX^ronxS  r).qoxn  Jaq-s  «goj9  axp  'O-X^fö  Jairfa 

traqax  JTM  •aTEnssuxiT  asoxx^^z  i[ons  ax^^^  •rj.qaq.saq  fj.xaq^osnaw 
axp  trairsp  sme  «naödnjg  na9xq.sxa3  pim  trexiexzos  «uat[osxtit^q.a 
«traxTexjoq.TJ'iöJ^-  ®TP  '©TXY  ^T^  Jajaxq.  nT  pirps  JXM 


15. IV. 1973 


Verehrte  Frau  Götz, 

herzlichen  Dank  für  Ihren  lieben  Brief  vom  2?. HL     Leider  ist 
es  schon  zu  spät.  Euch  noch  ein  frohes  Fest  zu  vainschen,  da  diese 
Zeilen  voraussichtlich  erst  ge^en  Ende  der  Feiertage  em^reften 
Vierden. 

Ihre  erstmalige  I-itteilung,  daß  es  bei  Ihrem  lieben  ..ann  exn 
Bluterguß  ira  Gehirn  war,  ist  für  mich  nicht  überraschend,  ich  aatte 
so  einen  Instinkt  ßehabt.  Doch  wissen  Sie  .vohl.  daß  die  .olgen  s 
zumeist  schliMaer  sind,  so  daß  Aphasia  nicht  das  «rgste  .ibel  xst, 
das  eintreten  konnte,  und  überdies  inßt  Ihre  Schilderung  «l^^-^^^« 
daß  sie  bei  rnre.  Gatten  in  nilder  For»  angetreten  ist .  obzwar  dxe 
lenge  der  Hachwirkung  für  ihn  u:^d  noch  mehr  für  .xe  sewxß  -1^-- 
i^^rtra.  en  ist.  Ilt  «r  hatte  ich  schließlich  nach  wxederholte^ 
Rat  g    chwiesen.  da  Sie  offenbar  keine  revolutionären  Hei.un.en  haben 
und  Ltschlossen  waren,  es  bei  der  traditionellen  Behandlung  beben- 
den zu  lassen.  Ich  hätte  diesen  I^nkt  daher  «^-«^^^^^J^^!^^' 
uner,.ähnt  gelassen,  wenn  nicht,  wie  bei  ä'^^-^--^-^'^^ J^!^;^^"' 
die  Möglichkeit  einer  Wiederholunc  bestünde,  haben  .xe  jenal.  von 
einen,  solchen  Ereignis  bei  einem  Vegetarier  gehört  oder  gelesen? 
Ich  nicht,  obwohl  ich  nicht  ganz  ohne  theoretische  Kenntnxs  bxn. 
Daher  scheint  mir  Beratung  mit  einem  flaturar.t  auch  nochjetzt  em- 
pfehlenswert, l^rigens  eröffnet  Hari  in  Tivon  (Hashoshanxm  xn 
diesen  Tagen  ein  kleines  Sanatorium.  Allen  iiaturhexlärzten,  dxe  xch 
kenne,  ist  allerdings  Br.  Weiss  überlegen,  trotz  seinen  75  Jahren 
und  obwohl  er  sich  letztens  den  konservativen  I.ethoden  staxk  ange- 
nähert hat.        ist  da  tragisch,  daß  bei  Ihrem  .ann.  dessen  beson- 
dere Stärk,.;  in  scharfer  und  konsequenter  Begriffsbilduns  gelegen 
war.  gerade  diese  Fähigkeit  gelitten  hat.  Einem  solchen  Kopf  wnmscht 
nan  uiaso  herzlicher  völlige  Wiederherstellung. 

..iner  "leiner  Gründe,  weshalb  ich  fast  ganz  zur  Philosophxe  umg-e- 
schwerit  bin  und  die  mir  teure  Kunst  vernachlässige,  ist  der  Umstand, 
daß  man  als  Künstler  nie  umhin  kann.  "Hach  außen  zu  Bc^^elem.  d.h. 
innerlich  von  der  Realrtion  Anderer  abhängig  zu  sein,  dxe  .hxlosophxe 
wirkt  befreiend.  Wenn  es  mir  auch  nur  vergönnt  sein  sollte,  das 
gegenwärtige  üanuskript  zu  beenden,  wäre  selbst  die  Frage  eines  Ver- 
legers fto  mich  nicht  so  besonders  wichtig.  Ich  habe  den  Unterschxed 
intensiv  empfunden,  als  ich  vor  einigen  V/ochen  einer  Sinladung  zu 
einem  Interview  im  TV  folgte  und  das  (Gefühl  hatte,  als  spräche  xch 


über  historische,  nicht  mehr  der  Gegenwart  angehörige  Fragen. 
IVahrscheinlich  werde  ich  mir  nach  Abschluß  dieser  Arbeit,  wenn  alles 
gut  geht,  trotzdem  die  Zeit  nehmen  ,  wieder  einige  J'^onate  der  Kunst 
zu  v/idmen. 

IVir  denken  an  i^uch  mit  innigen  V/ünschen 
Ihr 


insult  you  in  another  field.  23.  She  kept  closely  to  the  girls  of  Boaz,  gleaning 
until  the  end  of  the  barley  harvest  and  the  wheat  harvest,  and  abode  with  her 
mother-in-law.  q^^q  Schneid 


3 


1.  Nöomi,  her  mother-in-law,  said  to  her:  My  daughter,  I  want  to  seek 
a  home  for  you,  for  your  well-being.  2.  Boaz,  you  know,  is  our  relative,  he 
with  whose  girls  you  were;  listen,  he  winnows  the  harvested  barley  tonight.  3. 
Take  a  bath,  anoint  yourself  and  dress  nicely,  then  go  down  to  the  threshing- 
floor;  but  let  the  man  not  notice  you  until  he  will  have  eaten  and  drunk.  4.  When 
he  will  lie  down,  know  the  place  where  he  goes  to  rest,  then  come,  uncover  his 
feet  and  recline,  until  he  will  teil  you  what  to  do.  5.  She  answered:  All  you  teil 
me,  I  shall  do.  6.  So  she  went  down  to  the  threshing-floor  and  did  everything 
her  mother-in-law  had  bidden  her,  7.  Boaz  ate  and  drank  and  feit  well  and 
turned  in  at  the  end  of  the  heap;  she  came  in  stealthily,  uncovered  his  feet  and 
reclined.  8.  At  midnight,  startled,  the  man  turned,  and,  look,  there  is  a  wo- 
man  reclining  by  his  feet.  9.  He  asked:  Who  are  you?  She  answered:  I  am 
Ruth,  your  servant,  spread  your  wings  over  me,  since  you  are  a  redeemer.  10. 
He  said:  Beblessed  of  God,  my  daughter,  your  final  grace  is  still  better  than 
your  first,  since  you  did  not  go  with  these  boys,  neither  the  poor  nor  the  rieh. 

11.  Now  my  daughter,  do  notworry,  all  that  you  say  I  shall  do  for  you,  since 
every  one  knows  in  all  the  gates  of  my  people  that  you  are  a  virtuous  woman, 

12.  Indeed,  I  am  a  redeemer;  there  is,  however,  one  nearer  than  I.  13,  Stay 
overnight,  and  if  in  the  moming  he  will  redeem  you,  well,  we  must  let  him,  and 
if  he  will  refuse  to  do  so,  then  I  shall  redeem  you,  as  God  lives !  lie  down  until 
the  morning.  14,  She  rested  by  his  feet  until  the  morning  and  rose  up  before 
people  could  recognize  each  other.  He  said:  It  must  not  be  known  that  a  woman 
came  into  the  threshing  floor.  15.  And  added:  Take  your  cloak  and  hold  it;  she 
held  it  and  he  poured  six  measures  of  barley  into  it  and  laid  it  on  her  and  she 
went  into  the  town.  16.  When  she  came  to  her  mother-in-law,  she  asked:  Who 
are  you,  my  daughter?  Then  she  told  her  what  the  man  did  to  her,  17,  She 
also  said:  He  gave  me  these  six  measures  of  barley  in  order  thatlmay  notcome 
to  my  mother-in-law  empty.  She  answered:  Sit  quiet,  my  daughter,  until  you 
will  know  the  outcome;  because  the  man  will  not  rest  until  he  will  achieve  it  to- 
day. 
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